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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementspreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
Reichs ⸗Poſt⸗ 
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Redaktion: Arückenſlraße 34, I. Etage. b 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Für Auguſt und September 
werden Beſtellungen auf die 
Thorner 


Oſtdeutſche Zeitung 


von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, den 
Abholſtellen und der Expedition entgegen⸗ 
genommen. 
Das Abonnement koſtet für beide Monate 
1 Mark 
(ohne Botenlohn). 


Zu dem Schriftwechſel zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Regenten von Zippe- 
Detmold 
liegen heute wieder einige ſehr bemerkenswerthe 
Nachrichten vor. Wie die „Leipziger N. N.“ 
miitheilen, hatte ſich der Regent in der ſtreitigen 
Angelegenheit Mitte Juni an den Kaiſer ge⸗ 
wandt und ihn um ſeinen Schutz und Beiſtand 
gebeten, er erblicke in dem Verhalten des kom⸗ 
mandirenden Generals einen Eingriff in die 
Rechte des Kontingents⸗ und Landesherrn. Der 
Regent ſtützte ſich dabei auf die Militärkonven⸗ 
tion, in der dem Kontingentsherrn alle Rechte 
verblieben, die nicht Gegenſtand der Ueberein⸗ 
kunft waren. Er beklagte ſich ina beſondere 
darüber, daß der kommandirende General eine 
n ihm N te Dienſt⸗ 

ſchrift bezüglich der zu erweiſenden Ehren⸗ 
bezeugungen aufhob und überdies ſeinen Landes⸗ 
kindern befahl, eine von dem Herrſcher getroffene, 
nicht auf militäriſchem Gebiete ruhende Anord⸗ 
nung nicht auszuführen. Dadurch glaubte der 
Regent ſeine Autorität im Lande gefährdet. 
Die Antwort des Kaiſers iſt ſchon am zweiten 
Tage erfolgt und lautet: 

„Berlin, Schloß, 17. Juni 1898. Ihren 
Brief erhalten, Anordnungen des kommandirenden 


Feuilleton. 


Die Dame mit dem Todtenkopf. 


Hiſtoriſcher Roman von E. H. v. Ded en roth. 
27.) f (Fortſetzung.) 

Man hatte Murskoff dis dahin noch nicht 
entdeckt, er war fpurlos verſchwunden. Fürſt 
Wittgenſtein hatte alle Urſache, mit der Polizei 
höchſt unzufrieden zu ſein. Infolge von An⸗ 
deutungen, welche Wanda gemacht, hatte der 
= auch das Palais Radziwill beobachten 
laſſen. 

So wenig wahrſcheinlich es war, erſchien 
es doch nicht ganz unmöglich, daß Murskoff, 
welcher Briefſchaften in das Palais Radziwill 
ſpedirt, dort auch Hilfe zur Flucht gefunden 
oder aus ſeinem Verſteck den Verſuch machte, 
ſich ſolche zu verſchaffen. 

Man entdeckte jedoch nichts Verdächtiges 
und der Fürſt Wittgenſtein entſchloß ſich daher, 
perſönlich Recherchen einzuziehen, um ſich zu 
vergewiſſern, ob er gezwungen ſei, bei der 
Unterfuchung Angehörige eines jo hochgeſtellten 
Hauſes zu beläſtigen. 

Der Prinz Anton hatte erklärt, daß er 


Verfuche, ihn in Verſchwörungen zu verwickeln, 


ſtets zurückgewieſen habe, daß er aber auch 
nicht glaube, daß die Geſellſchafterin ſeiner 
Tochter die Rückſichten gegen fein Haus fo ſehr 
vergeſſen würde, um ihr Aſyl zu kompromittiren; 
er wiſſe dagegen, daß ſie ihr Vaterland liebe, 
und wenn ſie im Intereſſe Polens auf erlaubte 
Weiſe agitirt, werde er ihr weder zürnen, noch 
dulden, daß man fie beläftige. 

Der Prinz hatte hiermit eine etwas ſchroff 
ablehnende Haltung dem Polizeiminiſter gegen⸗ 
über gezeigt; der Fürſt Wittgenſtein konnte 
daraus entnehmen, daß ſein Argwohn nicht auf 
falſche Fährte geleitet ſei. 

War der Prinz Anton zu ſtolz geweſen, 
durch eine Frage Unruhe zu verrathen oder fi 


davor zu ſchützen, daß man ihn der Mitſchuld 
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Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. 
Seöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Generals geſchehen mit Meinem Einverſtändniß angeordnet, daß auch den Söhnen und Töchtern] Art. 1 ausdrücklich Prinz Friedrich und ſeine 


nach vorheriger Anfrage. 
dem Regenten zukommt, weiter nichts. 
Uebrigen will Ich Mir den Ton, in welchem 
Sie an Mich zu ſchreiben für gut befunden 
haben, ein für alle Mal verbeten haben. 
Wilhelm I. R.“ 
In derſelben Angelegenheit wird dem „Weſif. 
Volksbl.“ aus Lippe geſchrieben: „Bekannt iſt, 
daß die anfängliche Stellung des hier garni⸗ 


braucht nur daran erinnert zu werden, daß bei 


der Abreiſe des Prinzen Adolf der Kommandeur Ztg.“ geſchrieben: 
des Regiments mit einer Anzahl von Offizieren hat Herzog Georg vo 


aus dem Sennelager, wo das Regiment Ueb⸗ 
ungen hielt, erſchien und ſich von dem ſcheidenden 
Regenten verabſchiedete. Am Tage des Ein⸗ 
zuges des Grafen Ernſt indeſſen — genau acht 
Tage ſpäter und auch an einem Sonnabend — 
etſchien hier kein Offizier des Regiments, 
außer einigen jungen Offizieren, 
Angelegenheiten nach hier gekommen waren. 
Auf dem Schloßplatz ſtand der Bezirkskomman⸗ 
deur, deſſen Adjutant eine aus zurückgebliebenen 
Leuten zuſammengeſetzte Abtheilung von etwa 
dreißig Mann präſentiren ließ. Beſonders auf⸗ 
fällig war, daß der damalige Regimentskom⸗ 
mandeur für den Fackelzug 


Abend die Muſik nicht entbehren zu können Regenten von Lippe. 
Sachſen⸗Meiningen hat keine männliche Nach⸗ darauf, 


glaubte und einen ſchriftlich und telegraphiſch 
geſtellten Antrag der Stadt Detmold ablehnte, 
ſo daß noch in ſpäter Stunde die Badekapelle 
aus Meinberg herangeholt werden mußte. 


Dem Regenten, was des Regentenpaares dieſelben Ehren wie 
Im Regenten ſelber zu erweiſen ſeien. 


die in privaten] des ſo nahe verwandten Königs 


Bis | mit der Tochter des 


es bis Ende vorigen Jahres, als der komman⸗ 
dirende General des 7. Armeekorps das hieſige 
Bataillon und die Garniſoneinrichtungen in⸗ 
ſpizirte, zu einer Zeit, als der Graf⸗Regent mit 


Familie im Bade Kiſfingen ſich befand. Exzellenz] wäre 


fol ſich die Garniſon - Wachinſtruktion haben 


dem | Söhne als zur Thronfolge berechtigt anerkannt 
So geſchah] worden find, Wenn aber die Abſicht beſteht, 


den Kindern des Graf⸗Regenten die Ebenbürtig⸗ 
keit abzuſprechen, wie es nach dem Ver halten 
der Schaumburger Linie und nach dem kaiſer⸗ 
lichen Telegramm den Anſchein gewinnt, fo 
dadurch auch der Meininger Hof in Mit⸗ 


leibenſchaft gezogen. Nicht als ob an der 


vorlegen laſſen und den Garniſonbefehl bezüglich Thronfolge eimas geändert werden könnte, die 
ſonirenden Militärs dem Graf Regenten Ernſt | der Erwetſung von militäriſchen Ehren den auch trotz des Einſpruchs der verwandten erne⸗ 
gegenüber eine andere war als die dem früheren] Söhnen und Töchtern des Regenten gegenüber 
Regenten, dem Prinzen Adolf, gegenüber. Es [aufgehoben haben.“ 0 

Aus Meiningen wird ferner der „Voſſ.] wären doch dadurch erſchwert. Von dieſem 


„In der vorigen Woche 


n Sachſen⸗Meiningen einen | des Herzogs 
nur zwei Tage umfaſſenden Beſuch bei dem | von Sachſen, 
König Albert von Sachſen gemacht, einen Be⸗ gerichts, 


ſtiniſchen Agnaten geſetzlich unanfechtbar iſt, 
aber die Beziehungen zu Berlin und zum Heere 


Geſichts punkte aus betrachtet wird die Reiſe 
Georg von Meiningen zum König 

dem Vorſitzenden des Schleds⸗ 
recht verſtändlich erſcheinen. 


ſuch, der ganz unbemerkt geblieben iſt. Wenn wa 


man berückſichtigt, daß Herzog Georg in den 
legten Jahren allen offiziöſen Feierlichkeiten ſich 
fern gehalten hat, nicht einmal beim 


war er zugegen, wird man zugeben, daß zu 
dieſem Beſuche nur ſchwerwiegende Gründe be⸗ 
ſtimmend ſein konnten. Und dieſe erklären ſich 
aus dem Telegramm des Kaiſers nur zu leicht: 
Ist doch Herzog Georg von Sachſen⸗Meiningen 
der Schwiegervater der Gräfin Adelheid zur 


kommenſchaft, der zweite Sohn des Herzogs 
Georg, Prinz Ernſt von Sachſen⸗Meiningen iſt 
Schriftſtellers Jenſen ver⸗ 


zu dem etwa Ende Oktober eingetrelenen Wechſel mählt und deren Kinder ſind zur Thronfolge 


im Regimentskommando wurden vor dem Re⸗ 


genten und der Regentin Seitens des Militärs ſchaft dee 


nicht berechtigt. So bleibt nur die Nachkommen⸗ 
Prinzen Friedrich von Sachſen⸗Mei⸗ 


die regierenden Perſonen zustehenden Honneurs | ningen und der Gräfin Adelheid zur Lippe⸗ 


gemacht, 
Regenten, ſoweit wir wenigſtens erfahren, unter⸗ 
laſſen. Nach Eintritt des Wechſels im Regi⸗ 
mentskommando wurde durch Garniſonbefehl 


verdächtige, wenn eine Angeſtellte ſeines Hauſes 
ſich etwa kompromittirt habe, ſchien er es Olga 
überlaſſen zu wollen, das zu rechtfertigen oder 
zu verantworten, was ſie gethan, ſo konnte der 
Fürſt Wittgenſtein nicht ahnen, daß es mehr das 
Erröthen weiblicher Scham als das Gefühl einer 
Schuld war, was Olga fo verwirrt und ängftlich 
erſcheinen ließ. 

Olga hatte der Polizei gegenüber 


vor den Söhnen und Töchtern des Bieſterfeld 


ein reines | während man in Wirklichkeit nur äußere 


zur dereinſtigen Thronfolge übrig. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer begab ſich Donnerſtag Abend 


Jubiläum 8 ½ Uhr an Bord der Pacht „Prinzeß Alice“ 
von Sachſen] zur Beobachtung der Tiefer forſchungen. Gleich⸗ 


zeitig konnte auf hoher See die Mitternachts⸗ 
ſonne beobachtet worden. — Am ſpäten Nach⸗ 
mittag traf die „Hohenzollern“ in Skjodhavn 
ein. Der Kaiſer gedachte Sonnabend Vormit⸗ 
tag nach dem Hanlandfjord in See zu gehen. 

Die Verhandlungen zwiſchen 


am Sonnabend | Lippe-Bieflerfeld, der älteſten Tochter des Graf Rußland und Deut ſchland beziehen 
Erbprinz Bernhard von ſich, wie der 


daß Rußland auf die Erhebung höherer 
Zollſätze verzichtet, auf deutſcher Seite dagegen 
der ruſſiſchen Gänſe⸗Einfuhr in der früher 
üblichen Art noch weitere Stellen eröffnet 
werden, als urſprünglich bereite beabſichtigt 
war. Inzwiſchen findet ſeit dem 15. Juli an 
ter preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze keine Verzollung 
der Leder⸗ und Caelluloidwäſchewaaren mehr 
ſtatt. Alle Sendungen dieſer Art werden in 


Nun hat zwar der Meininger Landtag einem | den Zollämtern zurückgehalten, dis das ent⸗ 


Geſttz zur Ergänzung des Meininger Grund: 
geſetzes ſeine Zuſtimmung gegeben, 


„Sollten Sie das nicht errathen?“ 

„Nein. Man lernt im Leben viele Perſonen 
kennen, die Einen treten uns perſönlich, die 
Anderen durch zufällige Verhältniſſe näher, 
es kann vorkommen, daß man durch 
Umſtände in Beziehungen zu Perſonen geräth, 
die man ſonſt nicht kennen zu lernen wünſcht, 


zufällige fuhr er in verändertem Tone fort, 


ſcheidende Wort aus Petersburg eingetroffen iſt. 


in deſſen | Die betheiligten Gewerbe werden durch dieſe 


„Wann haben Sie das Billet erhalten?“ 

Olga nannte das Datum. 

„Das ſtimmt,“ murmelte der Fürſt. „Ich 
werde Ihnen die Urſache meiner Fragen erklären,“ 
„vielleicht 
ſchenken Sie mir dann größeres Vertrauen. 
Ich bin nicht hier, um gewiſſen Korreſpondenzen 


daß man ſcheinbar mit Jemand intim ſteht, nachzuſpüren, darüber bin ich genügend unter⸗ 


Gewiſſen. Nur Diejenigen, welche ihr ein Afyl ziehungen unterhält.“ 


gegeben, konnten ihr einen Vorwurf daraus 
machen, wenn ſie Korreſpondenzen vermittelt, die 
Polizei konnte ſie deshalb nicht zur Rechenſchaft 
ziehen. Sie fühlte, daß fie es der Familie Rab- 
ziwill ſchuldig war, den Fürſten Michael nicht zu 
kompromittiren und jede Frage mit der Er⸗ 
klärung zurückzuweiſen, daß fie über ihre Dienſt⸗ 
leiſtungen im fürſtlichen Hauſe nur ihrer Herr⸗ 
ſchaft Rede zu ſtehen habe — der Muth zu 
ſolchem Auftreten war ihr aber gebrochen, ſeit 
ihre weibliche Ehre in's Spiel gezogen worden, 
ſeit man ihr den Vorwurf gemacht, daß fie 
heimlich ein zärtliches Verhältniß mit dem Manne 
unterhalte, deſſen Korreſpondenzen fie bisher dem 
Fürſten Michael übermittelt hatte. 

Der anonyme Drohbrief im Vereine mit der 
Einladung zu heimlichem Rendez⸗vous hatten den 
Zweifel in ihrer Bruſt erweckt, ob ſie es nicht 


„Und wie ſlehen Sie mit 
Felix K.?“ 


„Derart, daß ich wünſchte, nicht in Be gut wie 


rührung mit ihm gekommen zu ſein.“ 
„Das wäre mir ſehr lieb, wenn Sie wirk⸗ 
lich ſo denken — find Sie auch aufrichtig?“ 
„Ich habe keine Veranlaſſung, die Unwahr⸗ 
heit zu ſagen, wo ich keine Auskunft geben mag, 


werde ich dieſelbe verweigern. Der Graf K. ift | hebung der Leibeigenſchaft, 


ein Landsmann von mir, er iſt ein polniſcher 
Patriot. Als ſolcher hat er meine Sympathien, 
gegen alle anderen mich zu verwahren, ift mir 
die Gelegenheit willkommen.“ 

„Der Graf war vor einigen Jahren in Berlin, 
er fand hier im Palais bei einem Balle Ge⸗ 
legenheit, Sie zu ſprechen?“ 

„Sie find ſehr gut unterrichtet, Durchlaucht.“ 

„Er hat jetzt wieder den Verſuch einer per⸗ 


ihrer Ehre ſchulde, dem etwaigen Argwohn zu ſönlichen Annäherung gemacht?“ 


begegnen, daß dieſe Korreſpondenzvermittlung ihr 
vielleicht gar nur eine willkommene Gelegenheit 
ſei, Beziehungen zu dem Grafen K. zu pflegen. 

„Gnädiges Fräulein,“ begann der Fürſt, 
dem die ſichtliche Angſt der jungen Polin höchſt 
willkommen war, „ich bitte Sie in Ihrem eigenen 


Olga erröthete. „Ich argwöhne das, ich weiß] künfte gehabt, 
es nicht. Ich erhielt eine anonyme Zuſchrift, die | Beide zuſammen 
und mein | Graf K.,“ ſchloß der Fürſt, „hier jedenfalls 


eine beleidigende Zumuthung enthielt, 

Verdacht richtet ſich gegen ihn.“ 
„Kann ich das Billet ſehen?“ 
„Wenn ich die beſtimmte Ueberzeugung hätte, 


Intereſſe — denn die Angelegenheit ift ſehr erwiderte Olga, „daß der Abſender mit Ueber⸗ 


ernſter Natur — mir einige Fragen mit vollem 
Vertrauen zu beantworten. Wie haben Sie den 
Grafen Felix K. kennen gelernt?“ 

Olga erröthete heftig. 
war ihr am peinlichſten. 
ſie, „um dieſe Frage zu beantworten, 


legung gehandelt, in dreiſter Frivolität vergeſſen 
habe, welche Achtung er mir ſchuldet, ſo würde 


Be: richtet, es handelt ſich um die Entdeckung eines 


Verbrechens ſchlimmſter Art. Der Legations⸗ 


dem Grafen | rath v. Trota iſt in feiner Wohnung von 


einem Mörder üterfafen worden. Es iſt jo 
erwieſen, daß der Mörder, ein Ruſſe 
Namens Murskoff, damit einen perſönlichen wie 
politiſchen Racheakt verübt hat. Dieſer Murs⸗ 
koff war der Sekretär der Gräfin T., der Dame 
mit dem Todtenkopf, und ein ſehr eifriger Agent 
der ruſſiſchen Revolutionspartei, welche Auf⸗ 
eine Verfaſſung, 
Wiederherſtellung Polens u. ſ. w. anſtrebt, er 
war eng liirt mit polniſchen Emiſſären, zu 
denen ja auch Graf K. gehört. Herr v. Trola 
hat es für ſeine Pflicht gegen die ihm befreundete 
Gräfin T. gehalten, dieſen gefährlichen Menſchen 
zu entlarven; der Mann iſt ſpurlos verſchwunden, 
nachdem er ſich an Trota gerächt, er wird 
ſteckbrieflich verfolgt. Die Polizei hat entdeckt, 
daß ſich Graf K. heimlich hier in der Stadt 
aufgehalten, daß er mit dem Mörder Zuſammen⸗ 
der Verdacht liegt nahe, daß 
ſich irgendwo verbergen, daß 


Verbindungen hat, die ihn in den Stand ſetzen, 
dem Auge der Polizei zu entgehen; obwohl er 
ein Jugendfreund des Herrn von Trota war 
und demſelben zu Dank verpflichtet iſt, ſchützt 
er den Mörder — es waltet der Argwohn, 
daß Sie darüber Auskunft geben könnten, wo 


ich keinen Anſtand nehmen, Ihnen das Billet zu] Graf K. ſich verbirgt, — es iſt nicht mehr der 


Gerade dieſe Frage | zeigen, aber es iſt auch moglich, daß er im Drange 
„Durchlaucht,“ erwiderte zwingender Umſtände Rückſichten vergaß, die ich] über den Sie Auskunft 
möchte ich] zu nehmen habe. 


Er iſt, wie geſagt, polniſcher 


zuvor wiſſen, zu welchem Zwecke Sie mir dieſelbe | Patriot und als ſolcher könnte er gedacht haben, 


ſtellen. 


meine Hilfe anrufen zu dürfen.“ 


5 


es iſt der Genoſſe eines Mörders, 


Landsmayn, 
verweigern.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


„Nationalztg.“ geſchrieben wird, 


die andere ſich ein Verdienſt zu erwerben glaubt, 
indem fie in kurzſichtigem Bursanfcatismus 
dieſe Feiern unterdrückt. 

Die Vorſchriften über die Sonn⸗ 
tagsruhe im Handelsgewerbe hat der Senat 
in Bremen dahin geändert, daß auch 
den Konditoren geſtattet wird, bei dem Aus⸗ 
bringen ihrer Waaren Gehilfen, Lehrlinge und 
Arbeiter den ganzen Tag zu beſchäfligen. 

Die „Geſchäftsſtelle der deutſch⸗ſozialen 
Blätter“ zeigt an, daß ein „Parteifreund“ 
eine Zigarrenfabrik eröffnet habe und empfiehlt 
deſſen Erzeugniſſe auf einn Stimm⸗ 


letz eren 500 Mann, die Spanier nur 50 verloren 
haben wollen. — 1500 Mann amerikaniſche der Militärgewalt vor der Zivilgewalt ſagen. 
Truppen wurden halbwegs zwiſchen Manila und Serbien. 
; Cavite an Land geſetzt. Die Kriegsſchiffe] Exkönig Milan beginnt allmählich zu zeigen, 
„Boſton“ und „Callao“ wurden abgeſandt, um] was ibn eigentlich zur Rückkehr ins geliebte 
ſie für alle Fälle zu unterſtützen. Vaterland veranlaßt hat: er trat nämlich jetzt: 
Die Aufhebung der Diktatur in] mit der Forderung an die Skupſchtina heran, 
Spanien ſcheint in Ausſicht zu ſtehen. Die feine Zivilliſte zu „regeln“, oder richtiger geſagt 
„Correſpondencia militar“ veröffentlicht eine zu erhöhen. Er ſcheint indeß doch die Wider⸗ 
Unterredung mit dem Handels mintſter Gamazo, ſtandsfähigkeit der Volksvertreter unterſchätzt zu 
in welcher derſelbe erklärt habe, bei dem gegen⸗ haben, denn trotz ihrer fonftigen Ergebenheit 
wärtigen ruhigen Verhalten der Bevölkerung proteſtirten fie energiſch gegen jegliche Geld⸗ 
und des Heeres werde das Dekret, durch welches forderung Milans. Daß ſie ſich von dieſer 
alle in der Verfaſſung der Monarchie enthaltenen Weigerung durch die Mitglieder des Kadinets 
perſönlichen Rechte zeitweilig aufgehaben wurden, abbringen laſſen werden, iſt kaum anzunehmen, 
und ſo wird Milan wohl feine. Forderung auſ⸗ 


Sperrung der Grenze ſchwerer getroffen, 
als wenn ſie durch höhere Zölle belaſtet worden 
wären. Und während der Handel eines 
wichtigen Induſtriezweiges vollſtändig flodt, 
„verhandelt“ die Reichsregierung in aller Ge⸗ 
mächlichkeit weiter. Selbſt der nationalliberale 
„Hamburg. Korr.“ iſt mit der Art, wie die 
Gänſefrage behandelt wird, wenig einverſtanden 
„Räthſelhaft bleibt, jo ſchreibt das Blatt, wes⸗ 
halb nur an der ruſſiſchen Grenze das Treiben 
der Gänſe unbedenklich, im übrigen Preußen 
aber aus veterinärpoltzeilichen Gründen ge⸗ 
fährlich iſt. Die Sache liegt genau ſo wie 
mit der Schweine⸗Einfuhr nach den ober⸗ 
ſchleſiſchen Schlachthäuſern. 1360 Schweine 
wöchentlich gefährden das deutſche Vieh nicht, 
aber mit dem 1361. kuſſiſchen Schwein würde 
die Gefahr der Verſeuchung entſtehen. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es nicht überraſchend, 
wenn der leider nicht ausführbare Vorſchlag 
gemacht wird, die Rechte des landwirthſchaft⸗ 
lichen Minifters zum Erlaß von dergleichen 
Verboten zu deſchränken. Vor allem müßte 
das Viehſeuchengeſetz geändert und die Kom⸗ 
petenz der Einzelſtaaten eingeſchränkt werden.“ 

Zum agrariſch⸗ruſſiſchen Gänſe⸗ 
kriege bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.: 
„Es iſt lediglich ein Zufall, daß der ruſſiſche 
Finanzminiſter zu derſelben Zeit, da Seitens 
einiger Regierungspräfidenten die beſagten Aus: 
nahmeverfügungen getroffen wurden, Repreſſiv⸗ 
maßregeln ankündigte.“ — Ein „Zufall“ iſt es 
auch, daß Deutſchland überhaupt ſo dicht neben 
Rußland liegt. 

Ueber die Leutenoth im Oſten wird 
der „Deutſch. Tagesztg.“ aus Braunsberg ge⸗ 


geben müſſen. 


* 0 ! 3 — a Türkei. 

breitet. Die ſpaniſche Regierung hat allem An⸗ Auf Befehl des Sultans wies die Pforte 

—— nach Friedens ver handlungen in irgend auch die Forderung der Botſchafter anderer 
iner Form angeknüpft, beſtreitet aber nach außen [Machte ab, welche für den ihren Unterthanen 

bin, daß ſolche im Gange find, um zu ver- bei den armeniſchen Uuruhen zugefügten Schaden 

hindern, daß die noch immer ſtarke Gegner: | Entſchädigung verlangt batıen, obwohl der 


ſchaft⸗ eee im der] Miniſterrath ſich den Anſprüchen gegenüber ge⸗ 
Schwebe befindlichen Verhandlungen durchkreuzt eee e 


neigt zeigte. 
Es verlautet, daß der Handelsminiſter Gomazo « 
mit der Führung der F dlungen 
betraut iſt. Gomazo ſoll erklärt haben, ein für 
die Armee ehrenvoller Friede werde in Bälde 
abgeſchloſſen ſein. Eine weitere Meldung be⸗ 
ſagt, Sagaſta werde nach dem von der Re⸗ 
gierung gewünſchten Friedens ſchluß, falls er es 
für zweckmäßig hält, der Königin⸗Regentin die 
Vertrauens frage ſtellen. 


— . — 


der die Beſoldungsverhältniſſe der Magdeburger 
Lehrer kritiſirte, gebracht. Der Staatsanwalt 
nahm an, daß die Mittheilungen nur von be⸗ 
theiligten Kreiſen ausgegangen ſein ko 
Der Redakteur Fußhauer verweigerte auf die 
Frage nach dem Gewährsmann des Artikels 
on derung Es wurde die Zeugnißhaft über 
n verhängt, die er ſechs Monate lang 
auskoſten mußte. Nach feiner Entlaffung 
iſt ein zweiter Redakteur Kreutz vernommen 
worden. Auch er verweigerte die Auskunft, 
und nun iſt auch über ihn die Zeugnißhaft 
verhängt worden. 
In gut unterrichteten Kreiſen der Sozial- 
demokratie nimmt man an, daß die 
Reichstagswahlen der Partei über 


Praninzielles. 


Graudenz, 22. Juli. Die „Gaz. Grudz. ſchreibt, 
verſtimmt über den Miperfolg bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl: „Unter den Unferen befand ſich ein Menſch, 
welcher am Tage der Wahl für einen Deutschen ftimmte, 
Am nächſten Vormittag um 10 Ur brannte das Wohn. 
haus jenes Menſchen nieder. Die Strafe Gottes für 
den am heiligen Glauben (2), verübten Verrath dat 
nicht lange auf ſich warten 4 25. 0 

Nieſenburg, 22. Juli. n Ofßzzier und elf 
Mann des Thorner Plonier⸗Bata ons Nr. 2 haben 
ſeit einigen Tagen auf dem hiefig.n großen Exerzier⸗ 


ſchrieben: „Die hieſige Landwirthſchaſt leidet | 1 Million Mark gekoſtet haben. Ausland. 1 * 5 og Heute 
? ; J i ormittag wu i 
hier wie in der ganzen Provinz an großer Ar,] Daß die Streiks im vorigen Jahre Millionen Oeſterreich · Ungarn. Pe; 1 5 1 4 5 88 A n ger 


gekoſtet haben iſt bekannt, für ausländiſche 
Wahlen und ausländiſche Streiks werden eben⸗ 
falls hohe Summen geopfert, desgleichen für 
die Maifeier. Man rechnet, daß jeder zahlende 
Genoſſe jährlich mindeſtens 15 Mk. für „Rriegs⸗ 
koſten“ opfern muß. 


beiternolh; wir müſſen uns für theures Geld 
aus Rußland die wenig leiſtungsfähigen und 
ſehr unzuverläſſigen Arbeiter kommen laſſen, 
und es iſt uns nur mit größten pekuniären 
Opfern möglich, einen kleinen Stamm zuver⸗ 
läſſiger und eingearbeiteter einheimiſcher Arbeiter 
zu erhalten.“ — Die „größten p kuniären g 8 
Opfer beſtezen in der Gewährung eines Jahres-] Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 
einkommens von 350 M. Uebrigens iſt die Auf Manzanillo richten ſich nunmehr 
Regierung gewillt, der Leutenoth in Ostpreußen] die Angriffe der Amerikaner und der Aufſtän⸗ 
abzuhelfen, ſoweit fie es vermag. Es follen | diſchen. Das Bombardement des Platzes iſt 
Rentengüter eingerichtet werden, denn der Volks⸗ bisher ziemlich wirkungslos geweſen. Nach 
abfluß nich Weſten iſt nur zu ſtauen, wenn es ſpaniſcher Mittheilung wurden dabei auf ſpani⸗ 
dem Arbeiter ermöglicht wird, eine Scholle Land ſcher Seite nur drei Soldaten getödtet und drei 
fein eigen zu nennen. Von dieſen Rentengütern] Offiziere und zwölf Soldaten verwundet. 
aber wollen die Landlords nichts wiſſen, und Marſchall Blanco gab dem Kommandanten 
noch kürzlich hat Graf Kanitz öffentlich erklärt, Weisung, daß die Garniſon ben Platz aufs 
daß er ſeinen Einſpruch gegen die geplanten] Aeußerſte vertheidigen ſolle. Die Amerikaner 
Kolonien im Mohrunger Kreiſe in allen In-] haben inzwiſchen eine Landung bewerkſtelligt, 
Ranzen der Verwaltung verfechten werde. Die und zwiſchen den beiderſeitigen Vorpoſten iſt 
großen Herren wollen nur Inſtleute und Knechte, es bereits zum Gefecht gekommen. Auch der 
Kleinbauern aber, die eine gewiſſe Selöffftändig- | Inſurgentenführer Garcia trifft Vorbereitungen, 
keit und damit auch ein gewiſſes Selbſtgefühl] um die ſpaniſchen Truppen in Holguin und 
haben, wollen ſie nicht. Manzanillo anzugreifen. 

Was das Zentrum für einen rich⸗ An der Nordküſte Kubas hat auch 
tigen Ultramontanenbedeutet, bereits ein Seeangriff der Amerikaner ſtattge⸗ 
ſagt ein ſchwäbiſches Zentrumsblatt, das „Wo⸗ funden. Admiral Sampſon hat nach New⸗Nork 
chenblatt? in Waldſee, kurz und draſtiſch: Die | gemeldet, nach Nipe an der Nordküſte Kubas 
Wahlen find vorüber und haben gezeigt, daß ſei eine Expedition entſandt worden, welche 
alle Feinde der Kirche im Bunde mit den vollkommen erfolgreich war, wenn es ihr auch 
lauen und gleichgiltigen Katholiken, Alle, die nicht gelungen fei, die Minen, welche die Bucht 
den Sonntag entheiligen und die Kirche ſchwänzen, ſperren, zu entſernen, da es hierzu an der 
gegen das Zentrum waren. Wer treu it] nöthigen Zeit fehlte. Der ſpaniſche Kreuzer 
feiner Kirche, wer regelmäßig den Gottes dienſt „Jorgejuan“, welcher den Platz vertheidigte, 
bejugt, wer ein katholiſches Ehrgefühl hat,] wurde zerſlört, ohne daß die Amerikaner irgend 
ſtimmt fürs Zentrum. Nicht Zölle und Ab- welche Verluſte erlitten. 
gaben, nicht Steuern und Militärfragen bilden Bei Havanna wurde ein Perſonenzug von 
die Scheidung, ſondern die Religion, die Kon⸗ den Inſurgenten in die Luft geſprengt. Dreißig 
feſſion und die Bethätigung derſelben. Alles] Perſonen wurden getödtet, eine große Anzahl 
Andere iſt Nebenſache. verwundet. 

Die „N. A. Z.“ erklärt, daß der vielfach Ueber die Pläne der Vereinigten 
hervorgetretene Wunſch nach Herabſetzung Staaten äußerte ſich eine hochgeſtellte Per⸗ 
der Altersgrenze für den Eintritt im | ſönlichkeit dahin, Watſon werde keine ſpaniſchen 
den Genuß der Altersrente kaum große | Städte bombardiren, ſondern der Hauptzweck 
Ausſicht auf Erfolg habe. ſeiner Entſendung ſei, die Flotte Camara's zu 

An dem Verbot des Umzuges der finden und anzugreifen. Die Amerikaner wollten 
Turner in Altona am Sonntag Bor» die Kanariſchen Inſeln nicht annektiren und 
mittag aus Anlaß des Deutſchen Turnertages | würden Havana nicht angreifen, ſo lange das 
übt ſelbſt die „Köln. Ztg.“ herbe Kritik. Nach] gelbe Fieber herrſche. Die Ladroneninſel Guam 
Anſicht des Oberpräſidenten v. Köller werde] werde man als Kohlen- und Proviantftation 
durch den Umzug die Heiligkeit des Sonntags] behalten, die Entſcheidung bezüglich der Phi⸗ 
beeinträchtigt. Der normale, im Leben ſtehende lippinen hänge von den Umſtänden ab. Die 
Menſch dagegen iſt der Anſicht, daß ſolche Feſt⸗ kubanischen Inſurgenten werde man freundſchaft⸗ 
lichkeiten der Bedeuung des Sonntags als lich, aber mit Feſtigkeit behandeln; es fei im 
Tages der Eıholung und der Freude durchaus Hinblick auf ihre gegenwärtige Haltung wohl 
entſprechen. Der Sonntag iſt nicht, wie kopf⸗ möglich, daß viele Jahre vergehen würden, be⸗ 
bängeriſche Mucker wollen, ausſchließlich dazu] vor die Inſel den Kubanern überlaſſen werden 
da, um Predigten anzuhören und religiöjen | könne. Porto Rico, welches man für immer 
Betrachtungen nachzuhängen. Wer die Woche behalten werde, ſolle eine militäriſche Verwal⸗ 
hindurch unter dem Zwange oft eintöniger Ar⸗ tung erhalten. . 
beit geſtanden hat, der will am Sonntag nicht Mit den kubaniſchen Inſurgenten 
den Kopf hängen laſſen und fi in dumpfe ſuchen die Amerikaner anſcheinend wieder Ver⸗ 
Konventikelſtuben verkriechen, er will nach dem bindung anzuknüpfen. Wie aus London tele⸗ 
Kirchenbeſuch auch des Lebens Freuden an dem graphirt wird, hat General Miles an Garcia 
einzigen Tage, an dem er Zeit dazu hat, ge» | ein Schreiben gerichtet, in dem er ihn erſucht, 
nießen. Das läßt fi nicht mit ängſtlicher 50 Kubaner der Porto Rico Expedition beizu⸗ 
Stille vereinigen. Die Gegner dieſer Anficht | geben. Die amerikaniſche Regierung ſetze das 
müßten folgerichtig auch öffentliche Konzerte, höchſte Vertrauen in die Kubaner und in Garcio, 
Tanzluſtbarkeiten, Vergnügungszüge u. ſ. w. ver⸗ deſſen Dienſte unſchätzbar ſeien. 
bieten, um das Geſpenſt des langweiligen eng⸗ Auf Porto Rico iſt ein neues Inſel⸗ 
lliſchen Sonntags heraufzubeſchwören. Beſonders | Kabinet unter Vorſitz von Munos Rivera ge⸗ 

befremdend iſt, daß eine Behörde die „Ent⸗ bildet worden. 
heiligung“ des Sonntags durch weltliche Feiern Vor Manila haben die Spanier nach 
ruhig geſchehen läßt, ſie durch Einlegung be⸗ einem Telegramm aus Hongkong einen Angriff 
ſonderer Züge u. ſ. w. noch befördert, während | der Aufftändiſchen zurückgewieſen, wobei die 


Mit der Sprachenfrage hat ſich der öfters 
reichtſche Miniſterrath in ſeiner letzten Sitzung 
beschäftigt, um zu entſcheiden, ob das Elaborat 
der Regierung zur Regelung der Sprachenfrage 
auf Grund des Paragraph 14 mit proviſoriſcher 
Geſetzeskraft erlaſſen werden ſoll. Der Handels⸗ 
miniſter Dr. v. Bärenreither widerſetzt ſich dieſer 
Abſicht und wird, falls die Oktroyirung des 
Sprachengeſetzes beſchloſſen werden ſollte, um 
ſeine Entlaſſung nachſuchen. 

Rußland. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien empfing 
in Petersburg am Freitag den Miniſter der 
Auswärtigen Angelegenheiten Graſen Murawiew, 
welcher auch längere Zeit mit dem bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten Stoilow konferirte. Der 
Zar hat dem Bulgarenfürſten den Andreas⸗ 
orden und der Fürſtin den Katharinenorden 
verliehen. — Die ruſſiſche Preſſe zeigt in ihren 


ſo gewaltiger, daß trotz der großen Entfernung in der 
Stadt jämmtliche Häufer erzitterten, die Fenſter klirrten 
und bie und da Stücke Kalk von den Wänden fielen. 

Elbing, 22. Juli. Der Ausbau der Haffuferbahn 
nähert ſich, mehr und mehr unſerer Stadt. Gegen⸗ 
wärtig iſt derſelbe noch 6 Kilometer von Elbing. 
Gegen einige Grundſtücksbeſitzer in der Stadt iſt das 
Enteignungsverfahren eingeleitet worden. Es wird 
Br fein, die Haffuferbahn noch im Spätherbite zu 
eröffnen. 

Danzig, 23. Juli. Zu peinlichen Auftritten kam 
es bei dem Begrädniß des durch Selbftmord aus dem 
Leben geſchiedenen Fleiſchermeiſters Storch. Eine wohl 
gegen 2000 Perſonen zählende Menſchenmenge hatte 
ſich auf und vor dem St. Kathurinenkirchhofe einge⸗ 
funden, wo das Begraäpriß erfolgen ſollte. Schon 
während der Beiſetzung wurden Kundgebungen laut, 
die ſich aber in mäßigen Grenzen hielten. Als jedoch 
die Beiſetzung erfolgt und die hinterbliebene Witiwe 
in Begleitung des Geiſtlichen die Trauerkutſche be= 
ſtiegen hatte, brach der ſich anſcheinend nur gegen die 
Witwe richtende Sturm los. Dieſes wurde jedoch 
von der Polizei verhindert. Unter lautem Gejohle der 
Menge ſetzte ſich dann der Wagen in Bewegung. 
Kaum war dieſes jedoch geſchehen, ſo wurden auch 
ſchon die Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zertrümmert. 


Lokales. 
4 Thorn, 25. Juli. 


— Perſonalien bei der Po ſt. 
Angeſtellt ift als Poſtſekretär der Poſtpraktikant 
Mende aus Darmſtadt in Thorn. Verſetzt iſt: 
der Poſtaſſiſtent Buszello von Stcasburg 
nach Gorzno. 


Artikeln über den Beſuch des bulgariſchen 
Fürſtenpaares großes Wohlwollen, woraus auf 
die gegenwärtige Stimmung der nuſſiſchen e 
; 1 eitere Gewa tgleiten von dem Fuhrwerk und 
Regierungskreiſe gegen Bulgarien ein Schluß befien "Snfahfen. ern n l 1 het 
zu ziehen iſt. Die „Nowoje Wremja“ meint, machen in, eine Das g 
* ziger Zeitung die folgende Ge⸗ 
ein derartiger Beſuch wäre vor einigen Jahren | durts- Anzeige bekannt: „Es find bocherfreut durch die 
unmöglich geweſen, weil er den Verdacht Europas 20. ſchwere, aber doch glückliche Geburt eines ſtrammen 
erregt haben würde. Seit der Taufe des e N 1898. 3 und Frau.“ 
Prinzen Boris habe ſich der Charakter der jeder be o 
bulgariſchen Beziehungen zu Rußland für immer Königäberg, 23. Juli. Ein ſchreckliches Eiſen⸗ 
befeftigt und die Form ruhigen politiſchen gegen- | Hapnunglüd hat ſich geſtern auf der Halteſtelle Sor⸗ 
ſeitigen Wohlgeſinntſeins angenommen. quitten der im Bau befindlichen Bahnſtrecke Rothfließ⸗ 
Frankreich. 7% Ade Beate Seen bene, 
Gegen Eſterhazy wird, wie Pariſer Blätler] pibtlich der Zug. Es wurden dabei mehrere Wagen 
melden, die Unterſuchung wegen einer Reihe 3 die gg 10 die 5 5 em 
anderer unerlaubter Manöver eingeleitet, welche] Perſonen begruben. Zwei wurden dabei getödtet un 
bertelbe: gegen Oben, Picguart mis Hilfe höherer barg kellge Wecgergellng gende lor werben n 
Offiziere unternommen haben ſoll. Bei dem be⸗ 5 M . 91 . 
. Prozeſſe würden alle höhere Offi Deilma Ne el z 1 80 e a 
vor ö . i Telegram e 
ziere, welche nik, Eſte hazy gegen Picquart | allen Blättern — ſenſationellen Stoff zu — 
komplottirt haben, bloßgeſtellt werden. Die Ent⸗ | Manten Erörterungen giebt, bat feine Herrſchaft 
hüllungen ate ungeheueres Aufſehen in Bentſchen für 1 150 000 Mark an den Rittmeiſter der 
Frankreich und im Ausland hervorrufen ee ee ae ar Jagdkom 
Wie „Säbel und Weihwedel“ ſich gegen: nag dep 8255 dh ang bene wagen ber 
wärtig in Frankreich verbunden haben, zeigt eine [mas ſch von Bromberg nach Crone, auf welchem der 
Rebe, die der Dominikaner Pater Didon vor auer beionhers“ Wanna Aland feinen Lob 
u 2 Mi zu 3 der . R e m hr ee een 
D von ueil, ahnbrücke gekommen, wo ein Ueber 
Dieter er 5 . 42 Die . — Brahe als nöthig erwies. K. . abe 
worte ſprach General Jamont, indem er den n — — 
* e 5 m a 
Schülern ſagte, „ſtets eingedenk zu fein, daß ein Herzſchlag getroffen hab u, denn ohne vorherige 
Frankreich von Feinden umgeben iſt, die bereit Au verſank 185 1 925 Sen Unteroffigker 
find, uns daraus zu vertreiben, um uns in den | Mate den Verſuch ihn zu reiten, jedoch vergebens. 
Allantiſchen Ozean zu werfen.“ Pater Didon . ei 25 Juli. Vor 
ſelbſt hatte zum Thema feiner Rede den mili⸗ kurzem 5 benen eee von der 
täriſchen Geiſt gewählt, den er in unverkennbarer eh mcg 90185 35 Dee 
i f ammt ren amen dur e tuſſiſchen Zollbeamten 
Bel re mi nme Seen dd dee g 
7 N irten ſi le preußiſchen Zollbeamte ens⸗ 
„Wenn die Ueberredung geſcheitert iſt, wenn die würdige Einladung und Bewirthung in Kaliſch durch 
e aim Bee nd El 
mit der Gewalt bewaffnen, das Schwert züden, | mierzyee. Die r eee hin 
} 4 ihren Familien nach Skaimierzyce, wo eierli 
terroriſiren, zuſchlagen; man muß die Gerechtig⸗ 5 —— Die 5 . Red 
keit aufzwingen. Die Anwendung der Gewalt degrüßzte die ruſſiſchen Gaſte, denen zu Ehren auch die 
in dieſer Lage iſt nicht allein erlaubt und recht-] Bahnſtation in den Farben beider Kaiſerreiche feſtlich 
mäßig, ſie wird zur Pflicht, und die alſo an⸗ 1 — eig 5 Baumes 
eiſe in den r * 
gewandte Gewalt iſt nicht mehr rohe Macht, ſie Ne worden und ſinnig dekorirt. Das ganze 
En * ee en rear — Vet verlief in der ſchoͤnſten Weiſe. 
Macht der ewa eht er als die Aus⸗ 
wüchſe einer wahnſinnigen Freiheit, die gegen 
ſie ſich empört, höher als die Anmaßungen des 
Zivilismus, wenn ich dieſes barbariſche Wort 
anwenden darf, der den militäriſchen Geiſt fi 
unterordnen will. ... — Die Rede hat einen 
Sturm im radikalen Lager entfeſſelt. Höhniſch 
fragt man die Miniſter des Kabinets Briſſon, 
was ſie zu der in Gegenwart des Generals 


Jamont erfolgten Proklamation des Dorrangs 


Nur dem energiſchen Eingreifen der Polizet gelang e, 


— . — .. — — ETERER En, 


* 
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— Militäriſche Personalien 
Hagemann, Br. - Lt. im 68. Inf.⸗Regt. zur 
Dienſtlei ung beim 4. Ulanen⸗Regt. kommandirt. 
Haknel, Pr.⸗Lt. der Reſerve, Goltz, Dionyſius, 


Schneider, Henning Sek.⸗Lts. der Reſerve des 


4. Ulanen⸗Regts. zur Ableiſtung einer 56tägigen 
Uebung bei dem genannten Regiment kommandirt. 
— Ordensverleihung. Dem 
Kaſernenwärter Johann Haftka in Thorn iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
— Viktoriatheater. Vor einem recht 
gut beſuchten Hauſe ging geſtern Abend Webers 
„Freiſchütz“ in Szene und fand eine ſehr an⸗ 
ſprechende Wiedergabe. Frl. Waldow als 
Agathe leiſtete wieder in Geſang und Spiel 
gleich Vorzügliches und darf den Hauptantheil 
des ſchönen Erfolges für ſich in Anſpruch 
nehmen. Frl. Lennox trat als Aennchen geſtern 
zum erſten Mal in einer größeren Rolle auf 
und zeigte, daß ſie den Anforderungen derſelben 
ebenfalls vollkommen gewachſen war, auch ihr 
Spiel war ganz allerliebſt. Als Max gaſtirte 
Herr Stolzenberg, der uns in dieſer Rolle weit 
beſſer gefiel, als neulich als Manrico; wenn 
der junge Sänger ſich das ſtarke Tremoliren 
und gewiſſe Unſchönheiten bei der Ausſprache 
abgewöhnt haben wird, darf man treffliche 
Leiſtungen von ihm erwarten. Den Kas par 
ſang Herr Brug ſen. durchaus zufriedenſtellend. 
Die kleineren Rollen wurden gleichfalls ſämmt⸗ 
lich lobens werth durchgeführt. Das Occheſter 
wurde an Stelle des abweſenden Herrn Gercke 
von dem Dirigenten unſerer Liedertafel, Herrn 
Char, geleitet. Das Publikum quittirte für die 
guten Leiſtungen durch lebhaften Beifall. — Heute 
Abend bleibt das Theater geſchloſſen. Morgen, 
Dienſtag, kommt in beſter Beſetzung Donizettis 
komiſche Oper „Die Regimentstochter“ zur Auf⸗ 
führung. Nach dem erſten Akt tritt Herr Paul 
Sandor mit ſeinen einzig daſtehenden Pro⸗ 
duktionen auf. Alle Zeitungen find voll des 
Lobes über deſſen Darbietungen. Herr Sandor, 
der ſich auf der Durchreiſe nach Moskau be⸗ 
findet, hat im Bromberger Konkordiatbenter 
und zuletzt im Graudenzer Kaiſer Wilhelm⸗ 
Theater ſenſationellen Erfolg gehabt un) ſtets 
ausverkaufte Häuſer erzielt. Hoffentlich iſt dies 
auch hier der Fall. 
Am Sonnabend Nachmittag hielt die 
Riemer ⸗, Sattler⸗ und Täſchner⸗ 
Innung in der Herberge der Vereinigten 
Innungen Quartal ab. Es wurden ein Lehrling 
freigeſprochen, drei neue Lehrlinge eingeſchrieben, 
die Beiträge eingezogen und innere Angelegen⸗ 
heiten beſprochen. Die Frage, ob man ſich für 
freie oder Zwangsinnung entſcheiden ſolle, wird 
erſt nach dem Verbundstage, der am 23. Auguft 
in Leipzig abgehalten wird, erledigt werden. 
Zum Delegirten für den Verbandstag wurde 
4 Dr Obermeiſter Puppel gewählt. — Zu 
gleicher Zeit hielt die Innung der Schloſſer, 
Uhrmacher und verwandten Gewerbe Quartal 
ab. Ein Schloſſermeiſter wurde in die Innung 
aufgenommen, einem Uhrmacher der mit ſeinem 
Meiſterſtück noch nicht fertig geworden, wurde 
ein Aufſchub bis Oktober geſtattet. Es wurden 
eingeſchrieben 19 Lehrlinge und 7 Ausgelernte 
freigeſprochen. Der ſtellvertretende Obermeiſter 
Lehmann erſtattete Bericht über den in Eiſenach 
abgehaltenen Verbandstag. Der Bericht gab 
noch zu einer kleinen Debatte Veranlaſſung. 

— Der Handwerker ⸗ Verein, welcher 
geſtern Nachmittag ſeinen Sommerausflug nach 
Lulkau machte, war in etwa 100 Theilnehmern 
vertreten. Inſtrumentalkonzert und Spiele ver⸗ 
kürzten den Nachmittag. Die Handwerker⸗ 
liedertafel trat nicht in Aktion, weil die Tenöre 
fehlten. Von der Ungunſt der Witterung wax 
in dem hübſchen Park nichts zu verſpüren. 

— Die Fleiſchergeſellenbrüder⸗ 
ſchaft hielt geſtern auf der Innungsherberge 
das Vorquartal ab, dem am Mittwoch das 
Quartal zur Aufnahme der Junggeſellen und 
ein Ball folgen. 

— Der Verein für Bahnweitfahren veran⸗ 
ſtaltet, wie ſchon gemeldet, am Sonntag, den 
7. Auguſt auf ſeiner Rennbahn das dritte dies⸗ 
jährige Rad⸗Weltfahren. Es find 
für daſſelbe 7 Rennen angeſetzt und zwar: 
I. Hauptfahren, Strecke 3000 Meter, 3 Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 105 M., Einſatz 2 Mk.; 
II. Erſtfahren, Strecke 2000 Meter, 3 Ehren⸗ 


III. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren, Strecke 2800 
Meter, 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 120 Mk., 
Einſatz 3 Mk.; IV. Vereinsfahren, offen für 
Mitglieder des R.⸗V. „Vorwärte“, 3 Ehren⸗ 
urkunden des R.⸗V. „Vorwärts“ und dem 
Erſten ein Ehrenpreis des V. f. B.; V. Runden⸗ 
preisfahren, Strecke 2000 Meter, 3 Ehrenpteiſe 
im Werthe von 60 Mk., Einſatz 1 Mk.; 
VI. Militärfahren, Strecke 2000 Meter, oſſen 
für Chargirte und Gemeine der Thorner Gar⸗ 
niſon, 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 40 Mk., 
kein Einſatz; VII. Dauerfahren über 30 Kilo⸗ 
meter. 4 Ehrenpreiſe im Werthe von 200 Mk., 
Einſatz 3 Mk. 

Zum Zwecke der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des im Grundbuche Thorn, Neu⸗ 
ſtadt, Band VII Blatt 193 (Katharinenſtratze 
Nr. 4) auf den Namen des Brauereibeſitzers 
W. Kaufmann eingetragenen Grundſtücks ſtand 
heute an hieſiger Gerichtsſtelle Termin an. Das 


— 


preiſe im Werthe von 40 Mk., Einſatz 1 Mk.: 


Meiſtgebot in Höhe von 98 900 Mk. gab die 
Firma E. Gütermann u. Co., Hopfenhandlung 
in Bamberg in Bayern ab. N 

— Der Ziegeleigarten und die Ge⸗ 
ſellſchaftsräume ſind ſeit Sonnabend mit Gas⸗ 
einrichtung verſehen worden. Der Garten 
hat eine erhebliche Anzahl Laternen, ebenſo 
haben auch die Kolonaden Lampen erhalten. 
Die Beleuchtung iſt eine ſehr ausgiebige. 

— Militäriſches. Heute früh rückte 
das 1. Bataillon Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
zu einem Uebungsmarſch in der Richtung nach 
Leibitſch aus, bei Leibitſch wurden Zelte aufge⸗ 
ſchlagen, auch wurde daſelbſt abgekocht. Abends 
kehrt das Bataillon wieder zurück. Das 2. Bataillon 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176 iſt heute 1,17 
Min. N. vom Hauptbahnhof mittelſt Eiſenbahn 
nach Gruppe zu dem Regiments⸗ und Brigade⸗ 
Exerzieren ausgerückt. a 

— Deſerteur. Der Musketier Sta⸗ 
nislaus Jankowiak der 1. Kompagnie In⸗ 
fanterie⸗Regiments von Borde (4. Pomm.) 
Nr. 21 hat ſich am 10. Juli d. Is. entfernt 
und iſt bisher nicht zurückgekehrt. 

Als unbeſtellbar lagern u. a. 
folgende Poſtſendungen bei der Kaiſerlichen Ober⸗ 
poſtdirektion in Danzig: Einſchreibebriefe: an 
Hafenamt Thorn, eingel. Danzig am 25. 3. 98; 
Guſtav Dewald, Redakteur Berlin, eingel. Thorn 
am 8. 2. 98; Stanislawa Wisniewska Pyila⸗ 
delphia, eingel. Leibitſch am 14. 2. 98; Poſt⸗ 
anweiſungen: Nr. 4172 Königsberg Pr., über 
3,25 M., eingel. Strasburg Weſtpr. am 28. 12. 97; 
Peter, Beſitzer Friedrichsbruch über 20 M., 
eingel. Brieſen Weſtpr. am 19. 3. 98; Kirſch, 
Inſpektor Karczewo über 4 M., eingel. Schönſee 
Weſtpr. am 19. 6. 98. Wenn die Abſender 
der genannten Sendungen ſich innerhalb vier 
Wochen zur Empfangnahme der Sendungen 
nicht melden, wird über die bezeichneten 
Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der 
Poſtunterſtützungskaſſe verfügt. g 

— Auf der Weichſel ſchlug geſtern Mittag 
ein Segelboot um, in welchem 4 junge Leute 
eine Vergnügungsfahrt unternahmen. Während 
2 der Inſaſſen gereitet werden konnten, er: 
tranken die andern beiden: der Meſſer⸗ 
ſchmied Bleck und der Arbeiter Julius Wis⸗ 
nieweki, deren Leichen bis jetzt noch nicht auf⸗ 
gefunden worden ſind. Eigene Unvorſichtigkeit 
der vier Bootsinſaſſen ſoll das Unglück ver⸗ 
ſchuldet haben. 

— Frachtbriefe im Verkehr von 
Rußland mit unvollſtändiger oder ſoge⸗ 
nannter fingirter Adreſſe, d. h. ſolcher Adreſſe, 
deren Träger nicht exiſtirt, oder mit der Adreſſe 
„An Vorzeiger“, „An Ordre des N. N.“ und 
dergleichen, werden vom 1. Januar 1899 ab 
nicht mehr zugelaſſen. Das Verfahren, die 
mit ſolchen Frachtbriefen von ruſſiſchen nach 
deutſchen Stationen beförderten Sendungen 
(Getreide, Zucker eic.) an den Vorzeiger des 
Frachtbrief Duplikats gegen Revers oder Sicher⸗ 
heitsleiſtung auszuhändigen, wird daher von 
dem genannten Zeipunkte ab aufgehoben. 
Wie in allen übrigen Verkehren müſſen vom 
1. Januar 1899 ab auch im Verkehr von 
Rußland die auf deutſche Stationen geſtellte 
Frachtbrieſe gemäß Artikel 6 des internatio⸗ 
nalen Uebereinkommens über den Eiſenbahn⸗ 
frachtverkehr vom 14. Oktober 1890 mit dem 
Namen und Wohnorte des Empfängers ver⸗ 
ehen fein. 

— Neue 20 Pfennigſtücke find jetzt 
zur Ausgabe gelangt. Die neuen Geldſtücke find 
98er Prägung, haben die Größe eines 50⸗Pfennig⸗ 
ſtückes und beitgen einen gerippten Rand, jo daß 
man ſie ganz gut in der Dunkelheit mit 
50 Pfennigſtücken verwechſeln kann. Die Zahl 
„20“ iſt erheblich kleiner als die auf den alten 
20⸗Pfennigſtücken. 

— Anſtatt der bisher üblich geweſenen 
Bezeichnung des Etats jahres 
mit Bruchtheilen aus zwei Kalenderjahren iſt 
bei der Eiſenbahnverwaltung vom 1. April 1899 
ab nur eine Jahresziffer, nämlich diejenige 
zu verwenden, welche den größten Theil des 
Etatsjahres — vom 1. April die Ende Des 
zember — umfaßt. Der Jahresziffer iſt aber 
das Wort „Etatsjahr“ zum Unterſchiede gegen 


das Kalenderjahr hinzuzufügen. Das nächſtjabrige 


Kalenderjahr erbält demnach die Benennung 
„Etatsjahr 1899“. Die Bezeichnung früherer 
Etatsjahre bleibt unverändert. 
— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
14 Gras, Nachmittags 2 Uhr 15 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. f 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 1,40 Meter. N 
— Verhaftet wurden 9 Perſonen. 
— Gefunden ein Portemonnaie mit 
Inhalt Bromberger Vorſtadt. 


h Motcker, 23. Juli. Unſere Gemeinde weiſt ein 
ſehr raſches Wachsthum auf. Bei der Volkszählung 


in den Jahren 1880, 1885, 1890 und 1895 waren hier 
5244, 6826, 10 042 und 10 437 Perſonen vorhanden. 


Seit dem 2. Dezember 1895 iſt die Bevölkerung weiter 
gewachſen. Bei der Zählung des Perſonenſtandes zur 
Steuerveranlagung im Oktober 1897 wurden 10 675 
Seelen gezählt. Was unſere Schulverhältniſſe anlangt, 
fo werden die evangeliſchen und jüdiſchen Schulkinder 
von 9 Lehrern und 2 Lehrerinnen in 11 Schulklaſſen 
und die katholiſchen Schulkinder ebenfalls von elf Lehr⸗ 
kräften in 11 Kloſſen unterrichtet. Die Zahl der katholiſchen 
bez. polniſchen Schulkinder iſt indeß ſo gewachſen, daß noch 
in dieſem Sommer für dieſe 2 Schulklaſſen eingerichtet 


und noch zwei katholiſche Lehrer angeſtellt werden 
ſollen. — Verbaftet wurde am 24. cr. hier der Mili⸗ 
tärpflichtige Stallſchweizer Fritz Groll, welcher ſich 
ſeit drei Jahren der militäriſchen Kontrolle zu ent⸗ 
ziehen gewußt hatte. G. wurde dem Königl. Landraths⸗ 
amte zugeführt. 

Culmſee, 23. Juli. In einer unter dem Vorſitz 
des Herrn Bürgermeiſter Hartwich hierſelbſt abge⸗ 
haltenen Handwerker » Berfammlung wurde von allen 
bereits beſtehenden Innungen die Neubegründung von 
freien Innungen beſchloſſen. — Den Geſellen Gebrüder 
Haladuda in Culmſee iſt vom Herrn Regierungs- 
präſidenten zur Führung des Namens Heltener die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden. 


Kleine Chronik. 

* Dem Reichskanzler Fürften 
Hohenlohe wird es anſcheinend ſchwer, 
ſeine ruſſiſchen Beſitzungen zu verkaufen. Wie 
unlänaft gemeldet wurde, ſollte der Reſt der 
ehemaligen fürſtlich Wittgenſteinſchen, jetzt fürſt⸗ 
lich Hohenloheſchen Güter (die Herrſchaft Werki 
mit Nalibocka) in Littauen von einem Odeſſaer 
Großkaufmann erſtanden worden ſein. Wie jetzt 
aus beſter Quelle verlautet, iſt die Nachricht 
nicht richtig. Die Verhandlungen zwiſchen dem 
deutſchen Reichskanzler Fürſten Hohenlohe und 
dem Odeſſaer Großkaufmann haben ſich in letzter 
Stunde zerſchlagen. Nach einer Meldung aus 
Wilna wird ſich in den Oſtſeeprovinzen eine 
Geſellſchaft deutſcher Kapitaliſten bilden, die den 
Reſt der fürſtlich Hohenloheſchen Beſitzungen in 
Litauen ankauſen wird. 3 * 

»Eine harte, aber gerechte Strafe 
wurde dem Kaufmannsſohn Steinitz aus Ro ca, 
Kreis Tarnowitz, zudiktirt. Derſelbe hatte auf 
der Straße zwei an ſeinem Wagen vorüber⸗ 
fahrende Radfahrerinnen ohne Urſache mit der 
Peitſche geſchlagen. Die Strafkammer in Beuthen 


verurtheilte Steinitz zu neun Monaten Gefang⸗ 


niß und ordnete ſeine ſofortige Verhaftung an. 

* Der Schutzmann Kiefer Hat gesen 
das Urtheil der Strafkammer in Bonn, durch 
das er wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 
100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden iſt, 
Reviſion eingelegt. Der Vertreter der Neben⸗ 
klägerin hat in Folge deſſen, um bei einer 
eventuellen abermaligen Verhandlung die Rechte 
feiner Klienten zu wahren, ebenfalls Reviſion 
eingelegt. 

Das neunte deutſche Turnfeſt 
iſt am Sonnabend Abend in Hamburg feierlich 
eröffnet worden. Ewa 25 000 Turner find ein⸗ 
getroffen. Auf dem Feſſplatze hielt Bürger⸗ 
meiſter Dr. Mönckeberg eine ſchwungvolle 
Rede, die in ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm aus: 

lang. Auch dem Kaiſer von Oeſterreich wurde 
ein „Gut Heil“ dargebracht. 

Wer es mit einem Paar neuer 
Stiefel höchſteilig hat, dem kann man 
einen Wiener Schuſter empfehlen, welcher 


folgendes Gewaliſtück vollbracht. Gemäß einer 


Wette ſollte er ein Paar Stiefel in den vier⸗ 
undzwanzig Stunden anfertigen, die nach dem 


Tode des Kalbes vergingen, das den Stoff dazu 


lieferte. Am beſtimmten Tage wurde beim 
Morgengrauen das Kalb, das nicht ahnte, welche 
Ehre ihm widerfahren follte, in Gegenwart 
zahlreicher Zeugen geſchlachtet und ſeine Haut 
unveizüglich in die nächſte Gerberei geſchickt. 
Ihre Zurichtung war kurz nach Mittag beendet. 
Nun bemächtigte ſich der Schuſter des Leders, 
ſchnitt es zurecht, fertigte Schaft und Körper, 
Abſatz und Sohle und gegen 7 Uhr Abends 
zeigte er die Stiefel fix und fertig vor. So 
hatte er ſeine Wette mehrere Stunden vor Ab⸗ 
lauf des Termins gewonnen. 

Wegen Betrugsverſuch, nämlich 
wegen des Verſuchs, gefälſchte Rich. Brandts 
Schweizerpillen zu verkaufen, wurde der Wirth 
Heinr. Plieſter aus Verviers zu 5 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Er war, wie die Sıraf- 
kammer in Aachen feſtſtellte, offenbar Mitglied 
jener Betrüger-Bande, welche ſeit längerer Zeit 
gewerbsmäßig mit nachgemachten Schweizerpillen 
von Verviers aus die deutſchen Apotheker und 
Drozuenhandlungen hereinzulegen verſuchte. Bei 
den in Betracht kommenden Kreiſen ſcheint aber 
dieſe Betrüger ⸗ Bande mit wenig Glück operirt 
zu haben, denn ſchon im vorigen Jahr wurden 
durch Drozuenhandlungen in Köln und Frank⸗ 
furt a. M. zwei dieſer ſauberen Herren wegen 
ähnlicher Delikte dem Strafrichter überliefert 
und mit beträchtlichen Gefängnißſtrafen bedacht. 

Der Prinz von Wales hat ſich 
neulich im Hauſe des Barons Rothſchild durch 
einen Fall von der Treppe einen Knieſcheiben⸗ 
bruch zugezogen, der ſich als ſo komplizirt 
herausgeſtellt hat, daß die Aerzte von einem 
Zuſammenflicken der Knieſcheibe Abſtand ge⸗ 
nommen haben. Der Prinz wird alio aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ein ſteifes Bein behalten, 
und er hat dies lediglich der Mode zu ver⸗ 
danken, welche den Herrn der „Geſellſchaft“ 
vorſchreibt, Stiefel mit ſpiegelglatten Sohlen 
zu tragen. — Aller Vorausſicht nach werden 
die Höflinge ſich nun auch einen fteifen Gang 


angewöhnen müſſen, denn als feiner Zeit die 


Prinzeſſin von Wales in Folge einer ſchweren 
Entbindung lange Zeit vornüber gebeugt und 
ſteif ginz, zeigten die Damen der „Geſellſchaft“, 
durch getreue Imitation der Körperhaltung der 
Prinzeſſin und durch entſprechendes Bein⸗ 
ſchleppen, daß ſie vor Ihrer Hoheit nichts vor⸗ 
auszuhaben wünſchten. Man wird von den 
Herren der Geſellſchaſt doch unbedingt eine 


gleiche Aufopferung erwarten können, zumal früher 
ſchon die Hofkavalure in En land einem 
ſtotternden Prinzen von Northumberland zu 
Geſallen auch geſtottert haben. Es geht eben 
nichts über die „Vaſallentreue“ der Höflinge. 

Durch eine furchtbare Feuers brunſt 
iſt die Stadt Twery im Gouvernement Kowno 
(Polen) vollſtändig eingeäſchert worden. Die 
Abzebrannten kampiren unter freiem Himmel 
und das Elend unter ihnen iſt unbeſchreiblich. 
Das Feuer war an allen vier Ecken der Stadt 
angelegt worden. 

Der Kapitän Sawyer vom bri⸗ 
tiſchen Steamer, Oilfield“ erzählt, daß ſein Schiff 
auf der Höhe von Sable Island durch ein 
wahres Leichenfeld der mit der 
„Bourgogne“ Verunglückten fuhr. 
Seine Leute zählten über 175 auf dem Meere 
herumtreibende Leichen. Der Anblick war ein 
derart furchtbarer, daß verſchiedene Matroſen 
krank wurden. Viele Leichen trugen Zeichen des 
dem Unglück vorangegangenen Kampfes. 


— . ——. 


Neneſte Nachrichten. 

Hamburg, 24. Juli. IX. deutſches 
Turnfeſt. Den Glanzpunkt des Feſtes am 
Sonntag bildete der großartige Feſtzug, an 
dem ſich ungefähr 24 000 Perſonen beibeiligten. 
Im Zuge befanden ſich 35 Muſikkapellen und 
1600 Fahnen ſowie ſechs Feſtwagen. Der 
Vorbeimarſch, der ſich in größter Ordnung 
vollzog, dauerte über zwei Stunden. An der 
Spitze des Zuges marſchirten die Vertteter 
von Turnvereinen aus den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, aus Braſilien, Rußlond, der 


Schweiz, England, Italien, Ungarn, Rumänien 


und Belgien. Den fremden Turnern ſolgten 
die deutſchen Turner in ſieben Abtheilungen; 
die ſtärkſte Betheiligung iſt aus Sachſen zu 
verzeichnen. Auch die ſtattliche Zahl öſterreichiſcher 
Turner erregte Aufſehen. Als der Zug beim 
Rathhauſe, wo die Mitglieder des Senats und der 
Bürgerſchaft mit ihren Damen Aufſtellung ge⸗ 
nommen batten, vorbeikam, herrschte andauernd 
unbeſchreiblicher Jubel. Auf dem Wege, den 
der Zug nahm, bildete eine nach Hundert⸗ 
tauſenden zählende Menſchenmenge Spalier, 
überall herrſchte größte Ordnung. — Heute 
Vormittag gab der Preßausſchuß den bier 
anweſenden, ungefähr 120 auswärtigen Ver⸗ 
tretern der Pieſſe ein Frühſtück, das in vor⸗ 
zuglicher Weiſe verlief. Alle Redner aus 
Deutſchland und dem Auslande ſprachen ſich in 
lodendſter Weiſe über den herrlichen Verlauf 
des Feſtes aus. 

Der Feſtplatz war heute Nachmittag trotz 
des windigen kühlen Wetters außerordentlich 
gut beſucht. Beim deutſchen Dreiſprung erzielte 
Buchheidt⸗Leipzig mit 11,97 Meter die größte 
Weite. Zweiter wurde mit 11,90 Meter ein 
Amerikaner. Beim Schleuderballweitwerfen, an 
welchem ſich 466 Turner betheiligten, that Boor⸗ 
mann aus Buhave (Oldenburg) den beſten Wurf 
mit 47½ Meter. Zu den Stabübungen waren 
10137 Theilnehmer angemeldet, von welchen 
7500 antreten. Die größte Theilnahme bei 
früheren Turnfeſten betrug bisher 4500. Vom 
Kreiſe Norden betheiligten ſich 1274 Turner 
in 179 Riegen und 70 alte Herren am Barren. 
Die Uebungen gelangen ſämmtlich ausgezeichnet. 
Von Ausläudern turnten heute Nachmittag 
Schweizer in zwei Abtheilungen, ferner Italiener, 
Ruſſen, Rumänier. Beſonders intereſſant waren 
auch die von einigen Engländern ausgeführten 
Boxergänge. 

— una) 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Handels-Badhridten, 
Telegraphiſche Börfen Depeſche 


Berlin. 25. Juli Fonds: ruhig. 23. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,10 
Warſchau 8 Tage fehlt 215,80 
Oeſterr. Banknoten 169,90 189,90 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,30 95,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,50 102.30 
Breuß. Konſols 3¼ pt. abg. 102,30 102,30 
ſche nl. 3 pCt. 94,70 94,80 

Ge Reichsanl. 3½ pCt. 102,60 102,50 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pCt. neul. II. 91,10 91,30 
do. „ 3½ pCt. do. 99,70 99,90 
Voſener Pfändbrieſe 3 ½ pt. 100,00 99.80 
" " pet. fehlt fehlt 
25 Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt fehlt 
ürk. Aul. C. 26,50 26,55 
Italien. Rente 4 vt. 92,80 92,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 93,50 93.60 
Diskonto⸗Komm. - Anth. excl. 198,90 199,40 
rpeuer Bergw.⸗Akt. 179,25 180,10 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt 99,25 99,20 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 85 ¼ 857 
Spiritus: Loko m. 70 M. St 54.70 30 


Spiritus Depef 
v. 8 Grothe INF he“ Juli. 


Loco cont, 70er 55,00 Bf., 54,20 d —,— bez. 
Juli 55.00 „ 5400 „ 
Auguft 550, 54,00 —.— , 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 23. Juli. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 750 Gr. 158 M., 
tranſito feinkörnig 745 Gr. 118 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 


um mm_ 
Die glückliche Geburt eines Töchter⸗ 
* er hocherfreut an. 
tſch⸗ 3 
ar ſch en Emil Victor und 


Frau Martha geb. Cohn, 


mu. 
Oeffentliche 

Zwangsverſteigerung. 
Am Donnerſtag, d. 28. Juli cr., 


Mittags 12 Uhr 
werde ich dei dem Fuhrmann Albert 
Czaykowski in Moder, Thornerſtr. 77 
1 Schimmelwallach, 1 braune 
Stute, 1 Laſtwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


19000 Mark 


erſtſtellige Hypothek zu 5% verzinslich zu 
cediren. Wo? ſagt die Exped. dieſ. Zeitung 


1 gut erhalt. Krantenfahrſtuhl 
zu kaufen geſucht. 
Näheres Brückenſtraße 15/17, 1 Tr. 
Ein gut erhaltener Kinderwagen 
iſt billig zu verkaufen Neuſt. Markt 14, II. 


g Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Nis en construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. 


Zwecks energiſcher Patentdurchführung 
mehrerer — anerkannt äußerſt zukunfts⸗ 
fähiger — Erfindungen in allen Staaten der 
Erde wird von hieſigem Erfinder per ſofort 
Kapitaliſt mit Einlage von Mk. 1000 - 3000 
geſucht. — Es wird entſprechender Antheil 
bei ber ſpäteren Finanzierung der Erfindungen 
gewährt. Die Finanzierung tritt ſofort nach 
Patentertheilung ein und iſt geſichert. — Die 
Intereſſen des Erfinders werden vom erſten 
Berliner Patentanwalt gewahrt, daher jedes 
Niſiko ausgeſchloſſen. Gefl. Offert. um⸗ 
gehend sub J. M. 200 a. d. Epd. d. Bl. 


Buchführungen, Correſpond., kaufm. 
Rechnen u. Contorwiſſenſchaften. Am 
1. Aug. cr. beginnen neue Curſe. Beſond. Aus⸗ 
bildung. H. Baranowski. Bedingungen in der 
Schreib⸗Waaren⸗Handlg. 8. Westphal z. erfr. 


8 Malergehilfen 


fielt ein für dauernde Beſchäftigung und 
zahlt der Leiſtung entſprechend das höchſte 
Lohn Steinbrecher, Matermtr. 

Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


Eine Verkäuferin 

für Papierbranche wird geſucht. 

Meldungen ½2 bis ½3 Uhr Nachmittag. 
9 Brückenſtraße 28, 2 Tr. 

Ein ſaub. Aufwartemädchen 
geſucht Eliſabethſtraße 11, U. 

. 1 Laufburſche 

erhält Beſchäftigung 
K. Kiselewski, Heiligegeiſtſtraße 19. 


Einen Laufburſchen 


Sohn anſtändiger Eltern ſucht 5 
Amand Müller. 

Werſchnellu billig Stellung will, verl. pr. 

Poſtkarte d. „Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Eine Wäſcheausbeſſerin 


auf Maſchine empfiehlt ſich in u. außer dem 
Haufe, Minna Braun, Bäckerſtr. 13, Hof, II. 


1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pf., 100 verſch. überſeeiſche 
2,50 Mk., 120 beſſ. europäiſche 2,50 Mk. 
bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 

— Satpreidlifte gratis. 


Laden 


zu miethen geſucht. Off. a. F. 
3.3. Gaſthaus zur blauen Schürze zu richten. 


Gut möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 7, 1. 


U herrſchaftl. Balkonwohnung 
mit Zubeh., 1. Etage, vom J. Okt. z. verm. 
Junkerſtraße 6. 
Eine Wohnung. 
2 Stuben nebſt Küche iſt ſofort zu verm. 
Araberſtraße 9. Jankiewiez. 
2 möblirte Zimmer 
nach der Straße belegen ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 6, 1 Tr. 


Baderſtraße 23, 


3 Treppen, iſt zum 1. Oktober 3 Kos 
liche Wohnung zu vermiethen. re 
inc. Waser 500 It. Ph. Elkan Nachf. 
1 leeres od. I gut möbl. Zimmer 
in der Nähe der Breiten- und Mauerſtraße 
per 1. Auguſt zu miethen geſucht . 
Off. mit Preis unt. 2 100 a d. Exd. d. Ztg. erb. 
Breiteſtraße 3, 2. Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1. Oktober zu vermiethen. O. Scharf. 
Eine Familie, beſtehend aus 2 Perſonen 
ſucht von ſogleich eine 
ohnung 
zum Preiſe bon 300 400 Mk., wenn mög⸗ 
lich auf der Altſtadt. Zu erfragen bei 
Friedländer. Breiteſtraße 14. 


Oe: n. 


T 


Fre > f Ingenieure, Techn., Werkm., Dienſtag, den 26. Juli 1898: 
Maschinenb lektrotech! 5 * 
$ Geihäftz- Eröffnung. . _ | ng Sri S krtöni Dom 
Einem geehrt blitum von T d Umgeb laube mi 2 8 N 
5 8 ergebenſt ee a Henke Hase e E N 8 Ba Paul andor. u. 
Vacheſtraße Nr. 2 8 N 3 einzig in der Welt! 
im Haufe des Herrn Sattlermeiſter stephan Ep n 2 Hierauf: 
Ss Tees — — 2 * 
aur Uhren - Handlune mit Royaraburmankstaht 2.2 Wwanaererwranrräger: |DieRegimentstochter. 
Bei ZAdler ahrräder& Kom. Oper von Donizetti. 
eröffnet habe. SE Opel hrräd 3 Dutzendbillets haben gegen Zuzahlung von 
Durch langjährige Thätigkeit in größeren Uhrengeſchäften bin ich in E53 Pe aurr 3 er 50 Pig. Gültigkeit. 
m der 5 Ee bei men 28 . e 8 » Bismarck ahrräder: 0 . See 
idem i e mein junge unternehmen gütigft unterftügen zu En 1 7 e alle Jahre, ſo auch in dieſem wird in 
4 wollen zeichne Hochachtungsvoll be Are Ciechocinek 
= = = 2 
Ernst Nasilowski, 2 1 4 Vertreter: x am Sour 1 an 31 Juli 
Uhrmacher. Walter Brust 5 von Nachmittags 4 Uhr ab 
— Abe , 6 - 0 8 Katharinenſtr. 35. 8 
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4 und Vernickelung. 
in allen Vertrauens- Angelegenheiten: über 

Us un Vermögens-, Famillen-, deschäfts- und Privat-Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 

Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt discret u. 

Tre De gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 

Berlin W. — Wilmersdorf, Emser-Strasse 25. 


Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisent 
— Wissoenschaftliche Handschriften- Deutung. 
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Vortheilhaft! 


Einen geſchloſſenen Poſten Confektion, Kinder⸗Jacketts u. Mäntel, 
Damen - Bellerinen : Mäntel, Paletots und Jacketts wünſcht eine 
Detail Firma Pommerns im Ganzen zu verkaufen. 

Offerten unter „Confektion“ befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Atelier für Promenaden⸗, Sport: und Reiſe⸗Coſtüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden, 
Größte Auswahl in Garnituren. 

F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


„Soolbad Inowrazlaw.“ 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt 
wirkend bei Frauen⸗ und Kinberkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, 
Skrophuloſe, Lues, Neuralgien u. ſ. w. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. Dauer der 
Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die städtische Soolbad-Verwaltung. 


Rparakur-Workstat 
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Händler Joſeph Piaſezki. 


RO — m I 00 


Technikumheustadti.Meekl Victoria - Theater. 


eine Lotterie -Allepri 


Um zahlreiche Betheiligung wird erſucht. 
Legitimationsſcheine ſind rechtzeitig von den 
Ortspolizeibehörden zu beſchaffen. Von 
ruſſiſcher Seite werden keine Hinderniſſe ge⸗ 
macht werden. 

Dr. Herrmann, 
Oberarzt der Sanitairauſtalt 
in Ciechoeinek. 


Dampfer „Emma-“ fährt Dienſta 
3 Uhr vom Prahm „Arthur“ nach un. 


Soolbad „Gernemwik“. 


AAAAAAAAAAAAAAAh AA AA AA AAAA AHA AAD zum wohltfätigen Zweck ftatifinden. 
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Die Fischer Geellen-Büderschaft 


orn. 
Das Quartal findet nicht Sonntag, ſondern 
Mittwoch, den 27. Juli ſtatt. 


Der Altaefete Bach. 


Frischen indenblüthenhonig 
I ee 3 
Laden Stube u Werfitätte 


zu jedem Geſchäft paſſend vom 1. Oktober 
zu vermiethen. S. Danziger. 


Laden nebit kleiner Wohnung zu der 
miethen Friedrichſtraße 6. IN. Sc En 
Kleine Wohnung, 2 Stubenu. Zubehdr 
für 240 Mark zu vermiethen ng 6. 


Herrſchaftliche ohnung. 


ANNA 


für 980 Lee. in I Etage, deſtehend aus 
. mern, gro tree, Sa 
Fahrräder allem Zubehör, Waſchlüche, he en 
| . au und 2. Etage nach vorn vom 1. Oktober zu 
Emaillirung Nähmaschinen. berm. Louis Kalischer, Baberſtr. 2 


„Die 1. Etage Bärerftrahe 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. B. Jacobi. 


Wohnung, 
zu vermiethen. H. Claass. 


per 1. Okt. 188 
A Reuftäßt, Markt 22 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2—3 Zim. 
und Zubehör, zu vermiethen. * 


V 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis einſchl. 23. Juli 1898 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Kaufmann Carl Weſtphal. 
2. Tochter dem Königl. Garniſon⸗Auditeur 
Rudolph Grauert. 3. Tochter dem Feld⸗ 
webel im Infanterie⸗Regiment Nr. 61 Emil 
Kaſſe. 4. Tochter dem Schuhmachermeiſter 
Franz Cieſinski. 5. Sohn dem Arbeiter 
Simon Jagacki. 6. Sohn dem Königl. 
Sekondeleutnant im Fuß⸗Artl.⸗Regt. Nr. 15 
Johannes Witte. 7. Sohn dem Arbeiter 
Ludwig Fellert. 8. Tochter dem Arbeiter 
Michael Bronikowski. 9. unehel. Tochter. 
10. Tochter dem Bäckermeiſter Reinhold 
Binder. 11. Sohn dem Proviantamts⸗Ar⸗ 
beiter Anton Lewandowski. 12. Sohn dem 


Eine Wohnung 


u in W ae und Zu⸗ 

ehör ſowie eine kleinere 

1. Oktober zu vermiethen. 7 

Hermann Dann. 

Brückenſtraße 6 

it eine Hofwohnung von ſofort oder 

1. Oktoder zu vermiethen. Desgleichen 

Speicherräume und Pferdeſtall. 
Möblirte Zimmer 

mit auch ohne Penfion, Burſchengelaß zu 


b. als geſtorben: haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


1. Polizeiſergeant a. D. Ferdinand Plojetz, 1 auch 2 möbl. Zimmer 

1 J. 6 M. 26 T. 2. Elsbeth Gravenhorſt, zu vermiethen 8 4 
J. 4. M. 29 T. 3. Anton Kuniszewski, Eine W 2 
T. 4. Schiffsgehilfe Jacob Gurny, 58 J. 3 e ohnung 

T. 5. Conſtantin Schidtlack, 3 M. 20 T.] von 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Ottb. 
„Arbeiter Andreas Jackowski, 60 J. 5 M. [34 vermiethen bei Hohmann, Moder, Bergſtr. 
6 T. 7. Paul Wontorowski, 4 J. 8 M. Ikl. Wohnung zu verm. Neuf. Markt 12, 
6 5 8. Rentier Carl Stryck, 62 J. 4 M. Kleine ohnung, 


2 Zimmer, Küche, Waſſerleitung und 
Zubehör ſofort oder I. Oktober zu verm. 


Preis 80 Thaler. Thurmſtraße 12. 
Kleine freundliche Wohnung 
2 Zimmer, Küche und Nebengelaß zu 

vermiethen Strobandſtraße 17. 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör, part. 
Kloſterſtr. 4 vom 1. Okt. zu verm. A, Günther 


2. Etage Altſt. Markt 17 


C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gerichtsſekretär Carl Vogt⸗Rixdorf 
und Marie Lauffer. 2. Zimmergeſelle 
Alexander Krolikowski und Cäcilie Betle⸗ 
jewski⸗Gollub. 3. Zimmergeſelle Ernſt 
Geduhn und Ottilie Böhmfeld⸗Col. Weißhof. 
4. Pfarrer Franz Jacobi und Margarethe 
Kotze. 5. Schiffseigner Emil Haller⸗Lands⸗ 
berger⸗Holländer und Hulda Hoch. 

d. ehelich verbunden find: 

1. Kaufmann Adolph Werner⸗Mocker mit 

Laura Stahnke. 2. Schloſſer Hugo Thiel 


mit Marie Kirſchkowski. eschw. Bayer. 


1 große Wohnung, I. tage zu 
5 1. Oktober zu vermiethen. 
Krankheiten Seglerſtraße 22. 
am Blutes: Bleichsucht, Blutar- 2 Wohnungen, 


in der 3. und 4. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Lesser Cohn, 
Seglerſtr. 24. 
— — — — — — — 
1 Wohnung und Zubehör vo 
1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 6 
Feſchäfts⸗Keller zu vermiethen 
Heiligegeiftftraße Nr. 17. F. Dopslaft, 
Ein möbl. Zimmer nach vorn zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
Für Börſen⸗ und Handelsderichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
Wendel in Thorn. 


der Nerven: (Neurasthenie) Angst- 
gefühle, Gedächtnisschwäche, Schlaflosig- 
keit, Schmerzen u. s. w.; 

der Verdauungsorgane: Magen- 
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen 
Appetitmangel etc., sowie 
Frauenleiden und Schwäche- 
zustände, können in den meisten 
Fällen nach meiner Anweisung — welche 
ich jedem Leidenden umentgeltlich 
ertheile, — gründlich geheilt werden. 
Dr. med. Zachariae, pract. Arzt, 

Wildemann i. Harz. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofidentſchen Zeitung, Gef. m. b. 9., Thorn. 


H. Schneider. 


verſetzungshalber v. fof. zu vermiethen. 


2 
or 


